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Fig. 26 Tongefäßhcnkel. ' ! 2 n. G. 

7. Rekonstruierte Gefäße. 

Fig. 27, I. Ton g c f ä ß, pflaumenförmig bombiert, mit 
fehlender Randpartie. Größter Durchmcsscr 9'3 C111, Wandstärke 
0'8 C111. Ton rot gebrannt, rauh, mit starkem Quarzsilndzusatz. 
IV. [SCIIWARZ]. 

Fig. 27,2. Kleincs, sch üsselförm iges N ä P f c he n. Boden
durchmesser 3 C111. Bodentlächc eingedrückt. Äußere Rand
wcitc 6'5 cm, Höhe 5'3 CII1, Wandstärke 0'6 cm. Ton porös, mit 
Kalksand versetzt. 111. [SCIIWARZ]. 

Fig. 27, 3. Hochrand iges Sc h ü s sei c h e n. Boden 
außen ebcn, innen bombiert. An der oberen Bauchwand saß 
ein Buckel oder Zapfen. Mundsaum flach ausladend. Höhe 
6'5 C111, Wandstärke 0'5 C111. Ton geschlickt, Innenseite ge
glättet. 111. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 4. Hohes Sc h Li s se i c he n, mit ebenem 
Boden. Äußerer Bodendurchmesser 4'5 ('111. äußerer Rand
durchmcsser 12'5 C111, Höhe 5'5 (111. Wandstärke 0'8 cm. Ge
schl ickt. IV. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 5. Top f, mit verdicktem Rande und scnk
rechtem Strichornament. Boden eben, Hals cingezogcn. 

Boelcndurchmesscr 9 C111, Höhe 12'6 ('111, Wandstärke 0'5 CI11. 

Ton n1it Quarzsand 
glatt, Außenseite mit 
[SCHWARZ]. 

und Graphit vc rsetzt. Innenseite 
rot gcbranntem Feinüberzug. VI. 

Fig. 27, 6. Bauchiger Top f, mit eingekehltcm Ha lse 
und schwach aus ladendem MUlldsaume. Drei lappenförmigc 
Buckel sitzen an eier Schu ltcr. Boelcndurchmesser 8'0 CIT/, 

äußere Randweite 15'5 Cln, Höhe 13'0 ClIl . Geschlickt und 
geglättet. V. [SCIIWARZ1. 

Fig. 27, 7. Bauchigcr Top f, mit stark eingezogencm 
Halse und schwach auslaelendem Mundsaum. Bodcn fehlt. 
Größte Bauchwcite 14 C111, äußerer Halsdurchmesser 8'5 cm, 
Randlichte 9 Cl/I, Wandstärke 0'7 C111. Gesch li ckt unel geglättet. 

111. [SCHWARZ]. 

Fig. 27, 8. Hohe Sc h Li s sei, Boden eben, Mundsauill 
schwach eingezogen. Bodendurchmcsser 10'7 ('111, Höhe 13'4 CIT/, 

Wanelstärke 0'8 (111. Gesch li ckt und geglättet. IV. [SCIIWARZ]. 

Fig. 28, 1. Hoher Top f, mit abgesetztem, eingezogenem 
Halsc. Rand wcnig ausladend. l. [HELL]. AfA 1913, S. 50. 
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Fig. 28, 2. Hoher Top f , mit eingezogencm Halse 

und geradcm Rande; unterhalb desselben cinfachc Tupfcn· 

leiste. I. [HELL]. AfA 191 3, S. 50. 
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Fig. 28, 5. Bauchiger Top f, mit eingezogenem Halse 

und ausladendem Rande. Geschlickt. I. [HELL]. AfA 1913, 

S. 50. 
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Fig. 27 Rekonstruierte Tongefäße. 1.', n. G. 

Fig. 28, 3. Hoher Top f, mit abgesctztem, einge

zogenem ' Halse, Rand wenig ausladend ; unterhalb c\esselben 

einfache Tupfen reihe. I. [HELL]. AfA 1913, S.50. 

Fig. 28, 4. Top f, mit eingczogenem Rande; auf der 

Ballchseite ZicrbuckeI. I. [HELL]. AfA 1913, S. 50. 
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Fig. 28 Rekonstruierte Tongefäße. 1 I. n. G. 

.) 

Fig. 28, 6. Bauchiger Top f, mit eingezogenem Halse und 

wenig ausladendem Rande. Geschlickt. I. [H ELL]. AfA 1913, S.50. 

Das MCA besitzt zwei Gefäße vom Rainberge, eine 

Schüssel mit eingezogenem Rande [Nr. 952], und ein bauchiges 

Spät-La-Tene-Töpfchen mit senkrechter Streifung, [Nr.,95 I] . 

MB 1899,S.41; MZK 1900,T. I , 11 , IO,S.84; 

LK 1900, T 11, S.7. 
Eine weitcre Anzahl rekonstruierter, vor

wiegend bronzezeitlicher Gcfäl3c von gewöhn

licher Form enthält die Sammlung SCIIWARZ. 

Die besprochenen Gefäße wurden 
zum weitaus größten Teile auf dem Rain
berg hergeste llt, wie mehrfache Wand
stücke von mißlungenem Tongesc hirr 
sowie die Glättsteinc dartun. Ton lager 
sind in nächster Umgebung vorhanden. 
Importi ert dürfte der oft alpin pfalbau
keramische Typus, Fig.22, 14, 15, sein. 

Mit Ausnahme der La Tcne
Scherben, die teilwcise von Dreh
scheibengefäßen stammen, ist die ge
samte Tonwarc handgeformt und ver-
schi eden stark gebrannt. 

Die Menge der am Rainberg gefundenen Tonschcrben geht hoch in die Tausende. Nähere Zahl
angaben über die Gefäße können ni cht gemac ht werden, weil die Randstücke im allgemeinen nicht 
gezählt und meist nur die ornamcntie rtcn Randscherben ~esamme lt wurden. 

AufGruncl der stark konfundierten Schichtenkomplcxe am Unteren Rainberg, der die größte Scherben
ausbeute liefert, kann ein Zusamillenstellen größerer Gefäßtcile nur in den seltenstcn fällen vorgc-
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nOl11men werden. Die Schichtenstörungen erschweren auch bedeutend die zeitliche Zuweisung eier Stücke, 
wenn nicht typologische Anhaltspunkte dazu behilflich sind. Ein, wenn auch nicht absolut verläß
liches, so doch für chronologische Wertung meist brauchbares Kriterium liefert die Zusammensetzung 
des Tones. 

Die datierbaren neolithischen Gefäßreste vom Obercn Rainberg I, 11 besitzen reichlichcn Zusatz von 
manchmal grobkörnigem Quarzsand und haben dadurch stets rauhe Oberflächen. Diese Rauheit besteht, 
allerdings etwas gemildert, auch bei Stücken, die einen feineren Tonüberzug aufweisen, denn auch der Überzug 
pflegt feinen Quarzsand zu enthalten. 

Die bronzezeitlichen Scherben enthalten mehr oder weniger rcichlichen Kalksandzusatz. Dic Korngrößc 
des Sandes wechselt. Auch Quarzsand kann bei den älteren Stücken in gcringer Menge den Kalksand begleiten. 
Da der bei größeren Hitzegraden gebrannte Kalk bei nachherigem Zu treten von Feuchtigkeit oberfl ächlich 
ausfällt, erscheint die Oberfläche oft stark porös. Die Oberfläche kann auch mit feinem Ton geschlickt 
und geglättet scin. 

Zur Hallstattzeit findet sich dem geschl ämmten Ton ebenfa ll s körniger Kalksand zugesetzt, die Ober
fläche ist vielfach geschlickt und poliert. Auch finden sich Rötel und Graphitüberzüge. 

Die der späten La Tene-Zeit angehörenden Gefäße sind durch ihren starken Graphitzusatz charakteri
siert, der den Scherben ein schwarz glänzendes Aussehen verleiht. 

8. Verschiedenes. 

Fig. 29, 1-3. Kleines, trogrinn cnförmigcs To n s ch ä 1-
c h e n. Länge 10'7 CI71, Breite 4'0 CI71, Höhe 3'0 CI71. Geschlickt 
VI. [KOBLlTZ]. 

Fig. 30, I. L ö f fe I, mit seitli ch plattgedrückter, 
lappenförmiger Handhab~. Länge 9'2 CII1, Breite 3'5 CI71, Außen
seite geschlickt. VI. [KOBL/TZ]. 

Fig.30, 2. L ö f f e I, mit gelochtem Stiel. Äußerer Durch
messer 6'3 CI71, Randlichte 5'2 cm, Stiel zylindrisch und gerade 
abgeschnitten, Stärke 2'5 CI71. Stielloch horizontal, 0'8 CI1l 

weit, mündel 0'7 CI71 unterhalb des Löffelrandes. Ton quarz
sandha ltig, rauh. 11. [SCHWARZ]. 

Fig. 30, 3. L ö f f e I, mit rundprofilicrtelll Stielansatz. 
Stiel abgcbrochen. Erhaltene Länge 10'4 C/Il. Breite 4"4 GI71, 

Stieldur"chlllesser 1'7 on, Außenseite geschlickt. VI. [KOBL/TZ]. 

Vierseitige P y r ami d e, ohne Lochung, schwach ge

brannt. V. [HELL]. 

Fig. 18,16. Wirtelförlllige Pe r I e, doppeltkoni sch. Untere 
Kegelfläche mit Zickzackdoppellinie verzi ert. Durchmesser 
1'3 CII1, Höhe 0'85 CI71, Lochlichte 0'4 GI71. 111. [KOBLITZ]. 

Fig. 18, 21. Gerundete Spitze eines gelochten K e gel s. 
Länge des Loches 5 GI71, Lochlichte 0'8 CI71. 111. [KOBLlTZ]. 

Fig. 18, 22. Ton k e ge l, Bas is uncben, Oberfläche ge
sch li ckt. Höhe 3'7 GII1, Basisdurchmcsscr 1'7 Gm. 111. [SCHWARZ]. 

Zahlreiche rotgebrannte H Li t t e 11 b e w 11 r f s t ii c k e, 
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pri smcnförmig, mit je zwei parallelen, zy lindrisch ko nkaven 
Seitenflächen. Dritte Seite plJn. 111 , IV. [HELL]. 

Fig. 29 Tonschälchcn. 2/3 n. G. 

Unregelmäßig, länglich viereckiges r I ä t tc h e n, 4·8 GII1 

lang, 3·6 C//1 breit, 1·2 cm stark , gelocht. [MCA Nr. 968]. MB 
1907, S.50. Bei O. KLOSE , MWAG 1908, [S.27] irrtümlich 

als Spinnwirtel bezeichnet. 
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Fig. 30 Löffel alls TOll. ' / , 11. G. 

XVII 
5 


	BCS2_0315
	BCS2_0316
	BCS2_0317

